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			Glossar

			Währung

			Die Galaxy Dollars (kurz GDs) wurden nach langen diplomatischen Verhandlungen im Jahre 2456 zur einheitlichen Währung innerhalb der Milchstraße eingeführt. Die GDS wurden erstmals von Erdmenschen eingeführt und benutzt. Die Idee für eine einheitliche Währung resultierte aus der Schwierigkeit, die im Handel entstand. 

			Völker

			Silva Populi: Ein Wälder-Volk, das auf dem bewaldeten Teil des Mars lebt. Es ist in seiner Sprache hochentwickelt und lebt auf hohen Bäumen, in sogenannten Baumstädten. Die Silvas stammen von den Erdmenschen ab, sind jedoch im Laufe der Evolution (durch die Kolonisierung der Planeten 2050) zu einer eigenen Rasse geworden. Sie sind etwas kleiner, ungefähr 1,20 m, und flinker als die Erdmenschen. Angeführt werden sie von König Magna Tribus.

			Edolon: Ein edles Volk, das auf seine Aussprache sehr achtet. Es lebt auf Stationen innerhalb des Saturns. Edolons sind größer als die Erdmenschen. Ein durchschnittlicher Edolon wird 2m groß. Sie werden angeführt von Edolones, dem König des Lichts.

			Erdmenschen: Sie leben hochentwickelt auf dem Planeten Erde. Sie sind normale Menschen, wie man sie im realen Leben kennt.

			Fraktionen

			Tech-Armee: Die Armee der Erdmenschen. Sie ist sehr organisiert, man kann sie mit der heutigen amerikanischen Armee vergleichen. Normale Soldaten verfügen über ein LG34 Gewehr (Gewehr, das Laserprojektile abfeuert) und eine LP22 (Pistole, die Laserprojektile abfeuert). Generäle sind nur mit einer LP22 ausgestattet. 

			Edolon-Armee: Die Edolon-Armee ist die Armee der Edolons. Außerdem dient ein Edolon-Soldat ab einem bestimmten Rang als Leibgarde für den König Edolones. Die Edolon-Soldaten sind ausgestattet mit einer goldenen Rüstung. Verziert wurde der Unterteil der Rüstung mit einem roten Rock aus Seide. Sie verfügen über einen ovalförmigen goldenen Helm, in den von oben bis unten jeweils rechts und links schießschartenähnliche Löcher zum Hindurchschauen eingebaut sind. Ihre Rüstungen dienen zudem dazu, ihren Gegner durch die Goldverzierung zu blenden. Ihre Waffen sind ein Lichtbogen, der golden leuchtende Projektilte abfeuert und entweder eine goldene Lanze oder ein Schwert. Ihr Kampfstil ähnelt dem der Samurai. 

			Silva Populi-Armee: Ausgestattet mit einer Holzaxt und einer LP22 machen die Silva Populis einen eher primitiven Eindruck. Die LP22-Pistolen wurden von den Erdmenschen durch Handelsbündnisse geliefert. Die Anfrage auf Lieferungen der LG34 Gewehre lehnten die Silva Populi jedoch aufgrund ihrer strikten Werterhaltung ab. Durch ihre Flinkheit und Schlauheit, diese Waffen einzusetzen, werden sie aber schnell gefährlich.

			Fortis-Söldner: Eine Gruppe von abgespaltenen Erdmenschen, die mit allen Fraktionen Geschäfte machen, solange der Preis stimmt. Ihr Hauptsitz ist auf einer versteckten Basis auf Uranus. Ausgestattet sind sie mit einem LG34 und einer LP22.

			Universe Pirates: Die Universe Pirates sind eine Piraten-Fraktion, die sich im Weltall rumtreibt. Ihre Mitglieder haben kein wirkliches Zuhause. Ihr Zuhause ist ihre Piraten-Flotte. Sie greifen gezielt Schiffe an, die alleine durchs Weltall fliegen, und beuten sie aus. Zudem sind sie in den Menschenhandel verwickelt, und kaufen regelmäßig Gefangene vom Schatten-Orden. 

		


		
			Kapitel 1

			Eine neue Einheit

			Es ist ein ruhiger Tag in Tech City, einer Großstadt mit ungefähr 2 Millionen Einwohnern. Sie ist die Hauptstadt der gesamten Erde. Alle wichtigen Dinge und Institutionen haben hier ihren Hauptsitz. Die wohl größte Roboter-Firma Cable-Skin Co. ist hier ansässig und mit einem jährlichen Umsatz von 5 Milliarden Galaxy Dollar auf Platz Eins der am stärksten verdienen Menschen-Firmen. Direkt neben Cable-Skin Co. steht ein Hochhaus von Impact Plates. Die Firma, die durch den Marskrieg bei der Tech-Armee ordentlich GDs abbekommen hat. Im Zentrum der Stadt steht das große Ratsgebäude. Dort wird durch fünf Ratsmitglieder über die Zukunft der Erdmenschen entschieden. Die Erdmenschen sind die einzige Bevölkerung, die über einen Rat verfügt. Andere Völker vertrauen da eher noch auf die gute alte Monarchie. Auf einem etwas größeren Hügel über der Stadt ist die größte Tech-Armee Basis der Galaxie. Sie hat eine große blaue Mauer mit leuchtenden Säulen, innerhalb der Basis ist ein großer Platz für große Kampfschiffe, Raum Shuttles und auch kleine Jäger. Ein Ausbildungsplatz für die Soldaten ist zu sehen, wo man sie auch direkt erkennt, wie sie an der Hindernisbahn ihre Kräfte auslassen, während ein Ausbilder sie anschreit. Diese Bahn ist ohnehin schon unglaublich anstrengend. Die Schwierigkeit erhöht sich enorm mit der schweren dunkelblauen Rüstung der Armee. Ihre schwarzen Schutzbrillen schützen sie wenigstens davor, nicht kurzzeitig ohne Orientierung durch die Bahn zu kriechen. In der Mitte des Platzes sieht man noch eine Soldaten-Truppe, die zu den Schiffen marschiert. Stolz halten sie ihr LG34 press an die Brust. Der blaue Helm ist ordentlich aufgesetzt, keinen Zentimeter zu weit vorne oder hinten. Wenn man vom Eingang aus nach vorne entlanggeht, erblickt man einen Gang: Dort sind die Cafeteria, die Kommandoräume und die Schlafsäle. 

			Der General der Basis steht mit verschränkten Armen vor einem recht muskulösen Mann und spricht mit ihm in besorgtem Unterton.

			„Diese Signale beunruhigen mich. Ich möchte, dass du dich mit deinem Trupp dorthin begibst und nachschaust.“ „Verstanden!“, sagt der muskulöse Mann, salutiert und geht nach draußen. Er läuft zu einem großen Kampfschiff. Seine Truppe steht erwartungsvoll davor. Ein Soldat steht auf und begrüßt ihn. Mit einem erwartungsvollen Blick redet er los.

			„Und, neuer Auftrag, David?“ „Ja, es wurden komische Signale in der fernen Galaxie gefunden. Wir sollen uns das anschauen.“ Ein anderer Soldat der Truppe, der gerade an dem Schiff bastelt, stellt seine Arbeit ein und mischt sich verärgert in das Gespräch. „Also, David, sollen wir jetzteinem bescheuerten Signal nachgehen, das weit entfernt ist, ist der General jetzt komplett durchgeknallt?” David verdreht die Augen und zieht die Luft ein. „Hör zu, es ist ein Befehl. Wir haben das zu tun! Wenn du das nicht willst, dann geh doch! Dann kannst du aber auch gleich deine Uniform, deine Waffe und deinen Dienstgrad abgeben.“ Genervt dreht sich der Soldat wieder um. „Jaja ok, ist ja gut, also los geht’s!“ Der Trupp fliegt mit dem Schiff los. Sie fliegen ziemlich lange. Anzeichen auf Hinweise, die auf das mysteriöse Signal hindeuten, fehlen weit und breit. 

			Nach zwei Tagen geht ein Soldat zu David. Mit gereiztem Ton und verschränkten Armen redet er mit ihm. „David, wann zur Hölle sind wir endlich da? Die Vorräte gehen langsam aus.“ Wieder antwortet David genervt. „Wir müssten gleich da sein, hab Geduld.“ Plötzlich erscheint ein rotes Leuchten, das den Piloten und David blendet. Der Pilot weiß nicht, wo er hinfliegt. Es gibt eine Explosion, das Schiff beginnt, abzustürzen. Der Pilot schreit David voller Furcht an. „WIR STÜRZEN AB, ICH WIEDERHOLE, WIR STÜRZEN AB. ICH KANN DAS SCHIFF NICHT HOCHZIEHEN. KONTAKTIEREN SIE DIE ARMEE!“ Völlig unter Panik drückt David wahllos auf Funkfrequenzen. „ES GEHT NICHT! ALLES IST AUSGEFALLEN!“ Das Schiff stürzt ab. 

			Der Sturz war so heftig, dass es eigentlich keine Überlebenschance geben sollte. Doch David scheint aufzuwachen. Seine stark blutenden Wunden macht es ihm fast unmöglich, aufzustehen oder seine Augen offenzuhalten. Er sieht rote Blitze, die auf den Boden krachen. Er sieht schwarze Wolken und etwas weiter rechts sieht er einen Turm, der das rote Licht ausstrahlt, dass das Schiff vermutlich geblendet hat. Das Licht ändert die Richtung, es leuchtet auf das abgestürzte Schiff.

			David sieht sich um. Seine Crew ist tot. Alle. Das Licht ändert die Richtung wieder. 

			Dort wo das Licht ist, ist eine große Schattengestalt mit roten Augen zu sehen. Sie ist so groß, dass die Turmspitze nach oben schaut, um die Gestalt mit dem Licht zu beleuchten. Sie nähert sich David 

			Mit einer dunklen, lauten und bedrohlichen Stimme spricht es zu David. Man bekommt den Eindruck, dass nicht die Gestalt redet, sondern der gesamte Planet. „Du lebst…du…bist…der Schlüssel…für die Unterwerfung… des Universums.” David schaut die Gestalt mit schweren Augen an. Er ist zu schwach, um zu antworten.

			Die Gestalt legt ihre Hand auf Davids Stirn. David beginnt, nach oben zu schweben. Seine Blutungen stoppen, sein Gesicht bekommt Risse, seine Augen werden rot, seine Hände werden rot. Aus der Hand der Gestalt kommt ein Helm mit einem rot leuchtenden Schlitz für die Augen. Direkt danach kommen die anderen Teile einer schwarzen, mächtigen Rüstung. Nachdem David komplett von der Rüstung umhüllt worden ist, sinkt sein Körper zu Boden. Die Gestalt gibt ihm noch zwei Schwerter. Sie leuchten an der Klinge rot. David hat von der Gestalt auch noch eine dunkle Energie bekommen. Was er damit machen kann, weiß er nicht. Die Gestalt spricht zu ihm. „Du…wirst…Schrecken und Unterwerfung…mit deinem Schwert und...deiner...Crew verbreiten…die Armee…hat...dich…im Stich gelassen....bringe die Körper deiner Crew zu mir.“ David tut, was ihm aufgetragen wurde und mit seiner Crew geschieht dasselbe wie mit ihm. Seine Crew beginnt zu leben. David redet zu ihnen, er scheint besessen zu sein und vollkommen verblendet. „Wir werden die Armee und die Menschen unterwerfen. Wir werden Angst und Schrecken verbreiten.“ Die Gestalt spricht nochmal mit David. „Von nun an...heißt du nicht mehr David...sondern....Criptor.“ Criptor und seine Crew gehen zurück zu ihrem Schiff, das durch die Gestalt wieder aufgebaut worden ist. Das Schiff ist umhüllt von einem schwarzen Mantel. Verbesserungen sind ebenfalls an der Größe und den Geschützen zu erkennen.

			Drei Jahre später.

			An einem Tower im Zentrum der Metropole ist ein Bildschirm angebracht, auf dem hauptsächlich Werbung, aber auch die aktuellen News abgebildet werden. Das Bild wechselt zum Reporter mit klassischem Nachrichten-Intro. Einige Menschen halten an und drehen sich zum Bildschirm, andere wiederum drängeln sich weiter die Menschenmengen entlang. „Willkommen bei den Technews. Ich bin Ryan Gambes. Die Produktion der Roboter wurde von Cable-Skin Co. außerhalb von Tech City durch einen weiteren Überfall auf dem Mars abgebrochen. Die Angst vor weiteren Überfällen der bisher unbekannten Gruppe ist groß. Wir haben den CEO interviewt und er sagt Folgendes: ‚Wir haben viel Zeit, Geld und Engagement in dieses Projekt gesteckt. Dies werden wir keinesfalls verwerfen oder wegen einer Gruppierung aufgeben. Dennoch bin ich regelrecht dazu genötigt, diesen Schritt zu tun, zum Wohle der engagierten Mitarbeiter von Cable-Skin und zum Schutze des Projektes.‘ Laut dem führenden General der Tech-Armee wolle man bereits mit der Ermittlung starten. Weiteres ist jedoch unklar oder geheim. Und nun zum Wetter. Heute wird es weiterhin sonnig sein, und in den darauffolgenden Tagen sollten wir wieder mit reichlich Sonne rechnen können. Auch die Temperaturen sprechen mit den gleichbleibenden 27 Grad für sich. Deshalb machen Sie sich bereit, um die anstrengenden Arbeitstage am Strand vergessen zu können. Das waren die Technews, wir wünschen Ihnen einen schönen Tag.”

			Es ist morgens. Die Sonne scheint über Tech City. Ein junger, dünner Soldat läuft zur Cafeteria zu seinem Kumpel. Die Sonne, die durch das Fenster scheint, verstärkt die blonde Farbe seiner Haare. Der Soldat nimmt sich das Tagesessen und setzt sich zu einem Tisch, wo sein Freund zu sitzen scheint. Der Soldat, der am Tisch sitzt, ruft zu dem anderen Soldaten: „Hey Charlson!“, während er mit seiner Hand über seine braunen Haare streift. Er fängt an, zu lächeln. „Andrew, hey, wie lief es auf der Demonstration?“ Andrew stochert grüblerisch in seinem Essen rum.

			„Na ja, wir haben sie in den Griff bekommen. Mann! Diese militanten Roboter-Gegner können echt schnell gewalttätig werden. Finde es schon bemerkenswert, dass das TCPD nicht stark genug ist, um die im Zaum zu halten. Da muss mittlerweile die Armee anrücken. Natürlich dann im Namen des TCPDs, wir wollen ja nicht noch mehr Demos.“ Charlson schneidet sich ein Stück Fleisch ab. „Das findet die Bevölkerung mit Sicherheit nicht so gut.“ Andrew legt nach der Aussage von Charlson das Besteck weg. „Das kannst du laut sagen. Was ich mir alles anhören musste.“ 
Er schüttelt nur entsetzt den Kopf. „Aber mal ernsthaft, für sowas bin ich nicht gemacht, ich bin eher im technischen Bereich unterwegs, oder schraube an Schiffen rum.“ Mit einem entschlossenen Blick zeigt er mit seiner Gabel auf Charlson. „Das wäre das, was zu mir passen würde.“ Verständnisvoll nickt Charlson. Schon als Kind hat er Andrews Gabe in der Technik bemerkt. Alles, was er früher gefunden hat, selbst kleine Platinen, konnte Andrew zu etwas Nützlichem machen. „Ja, da gebe ich dir recht. Der General wird deine Talente sicher erkennen und dich dort stationieren, wo du nützlich bist.“ Eine kurze Stille bricht herein. Charlson bemerkt mal wieder, dass er für den Smalltalk nicht geschaffen ist. Doch diese Stille soll nicht lange halten. Die Tür der Cafeteria öffnet sich. Alle Soldaten im Raum stehen auf und salutieren. Die Person, die reinkommt, ist der General. Er scheint nicht wirklich muskulös zu sein, jedoch lässt er durch seine Autorität und sein Auftreten seine Statur schnell vergessen. Er läuft zu dem Tisch, wo Charlson und Andrew sitzen. Andrew und Charlson stehen auf und salutieren. „Sir!“ Mit einem Nicken signalisiert er den beiden, dass sie sich rühren dürfen. „Ich muss euch zweien etwas sagen. Kommt mit!“ Der General scheint ziemlich besorgt. Doch versucht er, seine Gefühle mit seinem direkten „Armee-Ton“ zu verdecken. Die beiden gehen mit dem General zu einem Kontrollzentrum, das mit einem großen Plantisch und einigen weiteren Bildschirmen ausgestattet ist. Der Plantisch leuchtet auf und zeigt das Weltall mit vielen anderen Galaxien wie zum Beispiel Andromeda. Der General tippt auf ein paar Buchstaben. Auf dem Tisch wird nun die Milchstraße projiziert. 

			Charlson fragt den General: „Sir, warum sind wir hier?“ Der General starrt weiterhin auf die Tastatur des Tisches. „Ihr seid hier, weil ihr hohe Begabung habt. Das wurde mir von mehreren Generälen erzählt. Es gab keine Einsätze, nach denen ihr nicht mit den höchsten Tönen gelobt wurdet.“ Der General dreht sich zu den beiden. „Charlson, du bringst Leute zusammen und bildest so ein starkes Team, das kann dir keiner nachmachen. Und deine Taktiken auf dem Schlachtfeld sind legendär. Nicht nur einmal hast du uns geholfen, Demonstrationen oder Kämpfe zu unseren Gunsten zu entscheiden. Andrew, du bist ein Naturtalent in Sachen Maschinen. Du kannst Kampfschiffe reparieren, sie modifizieren und kannst Fehler in Systemen sofort 
erkennen, die keiner sonst erkennt. Deshalb habe Ich beschlossen, aus euch beiden und einem Piloten eine Einheit zu machen. Eine Spezialeinheit, die einen Plan verfolgt…Das Tech-Team.“ „Welchen Plan?“, fragt sich Andrew, der seine Freude ein bisschen im Zaum halten muss. Endlich erkennt der General seine wahre Stärke und lässt ihn etwas anderes als diesen Demonstrations-Quatsch machen, den Andrew schon seit längerem verabscheut. „Und welchen Piloten?“ „Die Untersuchung der Planeten, die von Robotern angegriffen werden, die von einer Firma Cable-Skin Co. gebaut werden. Die eigentlich nicht für den Kampf ausgelegt waren. Es gab mehrere Überfälle auf verschiedene Fabriken der Firma von einer Kleingruppe. Doch jetzt hat sich daraus eine Klein-Armee gebildet und wird nun zum Problem. Die Drecksdinger werden gewalttätig. Na ja, ich war noch nie Fan von diesem Roboter-Mist.“ „Was?“ Charlson ist verwundert. 
Wie kann eine Roboter-Firma eine Gefahr darstellen? Und vor allem: Was macht diese Roboter so gefährlich? Er hat früher angenommen, dass diese Roboter nur Haushaltshilfen sind. Wie können die schon gefährlich sein? „Also von Cable-Skin habt ihr mit Sicherheit schonmal was gehört. Sie bauen Roboter, die ehemals den Zweck hatten, als Haushaltshilfen zu dienen. Doch das ist wohl nach hinten losgegangen.“ Der General zeigt auf dem Tisch mehrere Angriffsmeldungen von Fabriken. „Plötzlich wurden mehrere Einrichtungen gestürmt, die Arbeiter getötet und die Roboter rausgenommen.“ Laut Kameras sieht man nicht viel außer einer Gruppe von stark gepanzerten Leuten. Mehr weiß man nicht.“, sagt der General klar und deutlich. Charlson tritt einen Schritt näher und schaut sich das Bild der Gruppe mit zusammengekniffenen Augen genau an. 

			„Und warum ist das so gefährlich, dass sie eine Spezialeinheit gründen?“, fragt Andrew verdutzt. Er war schon auf so manchen Einsätzen und mit Robotern und ein paar gepanzerten Leuten kommt man ja wohl klar. „Man weiß nicht, was die Roboter können und, ganz ehrlich: Diese Kameras haben eine Sound-Aufnahme.“ Der General blickt ins Leere. „Eine Stimme von der Gruppe kam mir irgendwie vertraut vor. Weiß nicht, warum. Außerdem: Wenn die jetzt schon eine Klein-Armee besitzen und sie noch nicht alle Fabriken außerhalb Tech City geräumt haben…Ich will mir das Ausmaß nicht vorstellen, deshalb beenden wir es, bevor es eskaliert.“ „Okay, deswegen sollen wir dem nachgehen?“ „Ja, eure erste Anlaufstelle ist auf dem Planeten Mars. Dort ist eine Firma, die vor kurzem überfallen wurde.“ „Verstanden!“ „Achso, geht bitte zum Schiff 39, das ist die Archangel, das Schiff des Tech-Teams. Dort erwartet euch auch euer neues Teammitglied.“ Andrew und Charlson gehen los zum Schiff. Die Rampe ist offen. Sie gehen rein und sehen den Piloten, er ist ungefähr 1, 80m groß und normalgewichtig. Schon beim ersten Blickkontakt verdrehen sich seine Augen. „Wer seid ihr, etwa die Neuankömmlinge?“ Selbstbewusst stellt Charlson sich und Andrew vor. „Ja, mein Name ist Charlson und das hier ist Andrew.“ „Hi“, sagt Andrew, ein wenig nervös. „Ach du meine Güte, das kann ja nur schlimm werden, seid ihr grad aus der Ausbildung oder was?“ Empört versucht sich Charlson zu rechtfertigen. Für ihn ist es unerklärlich, dass man denken könnte, er und Andrew kämen gerade aus der Ausbildung. „Nein, sind wir nicht.“ Genervt von den beiden, stellt sich der Pilot nun vor. „Na ja, wie dem auch sei. Mein Name ist Connor Poke. Ich bin der Pilot der Archangel. Auf der Brücke fasst ihr nichts an, kapiert?“, sagt er und zeigt streng mit seinem Finger auf die beiden. „Kapiert!“, sagen Charlson und Andrew gleichzeitig. Ein bisschen verwirrt sind sie. Warum bringt uns der General mit so einem Miesepeter zusammen? „Ich weiß, wo es langgeht, macht es euch bequem, es könnte länger dauern.“ Das Schiff fliegt ab. Charlson ist nervös, schließlich hatte er Einsätze wie diesen noch nie. Doch er will Antworten. Was hat es mit den Angriffen auf sich? 

			Nach ein paar Stunden ist die Crew angekommen, wo sie direkt von einer verängstigten Frau empfangen werden. Die Frau klammert sich an Charlsons Schultern. Charlson, der sichtlich überfordert ist, hört einfach nur aufmerksam zu. „Ich bin so froh, dass ihr hier seid. Ich bin Nora, die Abteilungsleiterin der Fabrik. Vor kurzem wurden wir überfallen. Ich weiß nicht, wie die Angreifer aussahen. Ich habe mich versteckt. Als ich rauskam, waren alle Roboter weg und alle Arbeiter tot.“ Charlson versucht, die Frau zu beruhigen. Der verstörte Blick der Frau signalisiert ihm, dass hier irgendwas ganz und gar nicht stimmt. „Bleiben Sie ruhig, Sie haben alles richtig gemacht. Wir wissen, wie die aussehen. Dürften wir uns bitte in der Anlage umsehen?“ Stotternd antwortet sie: „Ja! Klar, sicher.“ Andrew greift sich sein Funkgerät und schickt einen Funkspruch an die Tech Station. „Andrew an Tech Station, bitte kommen.“ „Station hört!“ „Wir haben hier eine Überlebende des Angriffs. Erbitte Abholung, sie ist ziemlich verängstigt und braucht medizinische Versorgung.“ „Verstanden! Ich gebe das weiter, es wird in Kürze ein Shuttle kommen.“ Andrew legt das Funkgerät weg und folgt den anderen. Charlson, Andrew und Connor stehen in der Fabrik. Die Regale sind leer und vieles zerstört. Inmitten der Trümmer entdeckt Charlson einen Computer. Er scheint noch zu funktionieren. „Hey, Andrew, schau dir den Computer mal an, vielleicht kannst du ein paar Infos rausholen.“ Mit Gewissheit läuft Andrew zu dem Computer. Für ihn ist sowas ein Kinderspiel. „Gib mir ein paar Minuten.“ Die Frau bemerkt das Vorhaben des Tech-Teams und wird nervös. „Das ist nur ein Computer zum Testen der Roboter, nichts Wichtiges“, sagt die Frau, sichtlich nervös. Ihre rechte Hand bewegt sich langsam Richtung Tasche. Connor bemerkt dies, schaut aber erstmal, was passiert, bevor er voreilige Schlüsse zieht.

			„Ja dann darf er sich das doch wohl anschauen“, sagt Charlson, der das Problem der Frau nicht wirklich versteht. „NEIN!“, schreit die Frau und holt eine Pistole raus. Sie zögern nicht lange. Sie ziehen auch die Waffen. Connor, der das ganze schon geahnt hat, bewegt sich mit seiner Waffe hinter die Frau. „An deiner Stelle würde ich das lassen“, sagt Connor mit einem ernsten Unterton, der der Frau signalisiert, dass er sich nicht scheuen würde, die Waffe einzusetzen. „Nein, ich muss das machen, sonst sterbe ich.“, sagt die Frau unter völliger Panik. Ihr ganzer Körper zittert wie Espenlaub. Andrew ist verwirrt. Das Ganze macht für ihn keinen Sinn. Erst Haushaltsroboter, die auf einmal zum Töten fähig sind, jetzt auch noch die Frau, die irgendwie so scheint, als würde sie erpresst werden. Nur…von wem? Oder was? „Warum, was ist los?“, „Ihr versteht nicht.“ Ein Knall ertönt. Die Augen der Frau scheinen leer. Sie fällt um. Charlson reagiert ruckartig. „SCHARFSCHÜTZE RUNTER!!!“ Die drei entfernen sich schnell vom Eingang und gehen in Deckung. Draußen vor den Eingang kommt eine Truppe pechschwarzer, rot leuchtender Roboter mit Gewehren der Erdmenschen. Zwischen den Robotern steht ein muskulöser Mann mit einer ebenfalls pechschwarzen Rüstung. Still steht er nur da und versetzt alle drei in völlige Angst. Wer ist dieser Mann? War er es, der die Frau erpresst hat? Und woher hat er diese Rüstung? Doch diese Fragen bleiben ungeklärt. Der Mann beginnt zu reden. „Kommt raus und stellt euch!“, sagt er. Seine dunkle, teils synthetische Stimme verbreitet noch mehr Angst. Hinter den dreien erblickt Connor einen Hinterausgang. „Hey, da ist ein Hinterausgang, folgt mir!“ Die drei schleichen sich in geduckter Haltung zum Hinterausgang. Der Mann droht, dass sie Granaten in das Gebäude werfen würden, wenn sie nicht rauskämen. „Hey, wir können sie überraschen“, sagt Andrew. Charlson findet die Idee zwar nicht besonders gut, jedoch sieht er keinen anderen Ausweg. „Ja, greifen wir sie von den Seiten an, los!“ Es dauerte nicht lange und einer der drei setzt zum Angriff an. Die Roboter bemerken es und eröffnen sofort das Feuer. Ein paar können sie zerstören, was ihnen Zeit verschafft, zur Archangel zu rennen. Connor und Andrew sind drin, Charlson will gerade einsteigen, als ihn plötzlich ein dunkler Schatten am Arm greift. Dieser Arm ist zwar nur Rauch, dennoch stark genug, um Charlson gegen die Fassade der Fabrik zu schmeißen. Andrew dreht sich um und sieht es. „CHARLSON! Connor, Charlson wird angegriffen“, sagt Andrew voller Besorgnis. „Das ist unmöglich, alle Roboter sind tot…außer - “ , Connor hält kurz inne, „außer dieser Rüstungskerl.“ Connor schnappt sich blitzschnell ein Gewehr. Der Mann spricht. „Du gehörst der dreckigen Verräter-Armee an.“ Charlson hat noch nie die Erfahrung gemacht, Todesangst zu spüren. Jetzt hat er sie. „Wer bist du?“, fragt er unter völliger Angst. „Ich bin Criptor und ich bin hier, um deine widerwärtige Untersuchung zu stoppen. Halte dich da raus oder ich töte jeden, der dir lieb ist.“ Connor schießt auf den Mann…erfolglos. Der Mann scheint weder verletzt zu sein, noch macht er irgendwie den Anschein, etwas davon bemerkt zu haben. Connor ist verwundert. „Was zur Hölle?“ Der Mann hat den Schuss gehört, dreht sich um, holt zwei Schwerter raus und läuft zum Schiff. „RENNT!!“, schreit Charlson. Connor greift so schnell er kann zum Steuer. Andrew steht weiterhin da, um Charlson zu helfen. Charlson nutzt den Moment von Criptors Unachtsamkeit und rennt zum Schiff. Criptor bemerkt es. „Wo willst du denn hin, Tech-Armee-Pack? Das ist nicht das Ende“, sagt er mit seiner dunklen, furchteinflößenden Stimme. Andrew streckt seine Hand aus. Die Archangel hebt langsam ab. „KOMM REIN!“ Charlson springt ins Schiff. Andrew hält ihn fest. Criptor schaut hasserfüllt zu, wie das Schiff wegfliegt. Charlson setzt sich im Flur des Schiffes hin. „Was zur Hölle war das?“, fragt Charlson verschreckt. „Ich weiß es nicht. Auf jeden Fall hat der was mit den Angriffen auf die Fabriken zu tun“, sagt Connor. Andrew erinnert sich, dass er einen Funkspruch abgesetzt hat, um die Frau abholen zu lassen. Er greift zum Funkgerät. „Andrew an Station, bitte kommen.“ „Station hört!“ „Schickt das Shuttle weg, sofort!“ „Warum?“ „Dort ist es nicht sicher, die Frau ist tot, sie wurde erschossen.“ „Es tut mir leid, wir können sie nicht zurückholen.“ „Warum nicht?“, fragt Andrew verwirrt. „Die Funkverbindung ist abgebrochen.“ Er legt den Funk weg. „Verdammt, das Schiff steuert direkt zu diesem komischen Typen.“ Charlson antwortet verstört auf Andrew. „Das ist kein komischer Typ. Das ist jemand, der verantwortlich für Krieg, Tod und Verderben sein wird, wenn er nicht aufgehalten wird.“ „Wir müssen dem General davon erzählen“, sagt Connor entschlossen.

			Die drei fliegen wieder zurück zur Basis. Charlson erholt sich noch etwas vom Angriff. Alle sind verängstigt. Charlson geht zu Connor. „Hey, ich wollte mich wegen vorhin bedanken. Du hast mir das Leben gerettet.“ Ungläubig schaut er Charlson an. „Ich war das nicht allein, wenn du nicht gerannt wärst, wärst du jetzt tot. Achso und übrigens, falls du jetzt meinst, eine Freundschaft mit mir aufzubauen, Freundschaften im Krieg können dich umbringen.“ Connor dreht sich gefühlskalt wieder um und fliegt weiter. „Wir erreichen gleich die Basis.“ Wenige Minuten später kommen sie an. Sie gehen aus dem Schiff raus. Andrew und Charlson gehen zum General, um ihm die besorgniserregende Nachricht zu übermitteln. Connor bleibt beim Schiff. Andrew und Charlson erzählen dem General die ganze Geschichte.

			Der General ist geschockt. „Wenn dieser Criptor wirklich so eine Bedrohung ist, müssen wir ihn aufhalten und mit einer Roboter-Armee könnte er die gesamte Milchstraße versklaven.“ „Noch dazu seine komische Fähigkeit. Ich hab’s gesehen, er hat Charlson mit einem schwarzen Nebel gepackt und weggeschmissen als wäre er nichts.“ „Nicht nur das“, unterbricht Charlson Andrew, „in dem Moment wo er mich packte spürte ich eine Leere und Kälte, es war, als würde er meinen Körper kontrollieren.“ Das sagt Charlson und blickt dabei in die Leere. „Wir müssen nachschauen, wer er ist und warum er diese Roboter-Armee benutzt.“

			Währenddessen in den fernen Planeten.

			Criptor redet mit seiner Crew. Er hat einen Orden ge­­gründet, den Schatten-Orden. „Wir müssen dieses Pack vernichten, nur weiß ich nicht wie.“ „Anscheinend hat der General drei seiner Schoßhunde losgeschickt, um die Angriffe auf die Fabriken zu untersuchen.“ „Ich schlage einen Großangriff auf Tech City vor, um sie alle zu töten“, sagt eine etwas dünnere Person, die gerade ihre Sense schärft. Auf die anderen Mitglieder scheint er eine verstörende Ausstrahlung zu wiedergeben. Criptor denkt noch eine Weile nach. Eine andere Lösung als Krieg gab es sowieso nie. Weshalb das unvermeidliche hinauszögern. „Ich weiß, wie man reinkommt“, sagt Criptor. „Los, macht die Roboter und die Schiffe startklar, wir statten der Basis einen Besuch ab.“ 

			Andrew, Connor und Charlson sitzen an der Rampe. Andrew arbeitet an einem kleinen Roboter. Connor prüft sein Gewehr und Charlson...sitzt nur da und grübelt. Diese Begegnung lässt ihm keine Ruhe. Viele Fragen kommen ihm auf. Wer war der Mann, der ihn angriff? Warum sind die Roboter böse? Warum griff der Mann überhaupt an und was war dieser Schatten, den er hervorholen konnte? Auf all diese Fragen findet er keine Antwort, was ihn besorgt. Gereizt schlägt er seine Hände auf die Knie. „Das gibt’s doch nicht! Wir sitzen hier rum und können nichts machen, während unsere Heimat in Gefahr ist!“ Connor antwortet: „Ich weiß nicht mal, wie wir diesen Typen töten sollen, wenn es ihn nicht juckt, wenn man ihn anschießt…“ Connor dreht sich um und fragt sich, was an Andrews Bauprojekt so wichtig ist, dass er sich scheinbar nicht für das Gespräch interessiert. „An was baust du eigentlich, Andrew?“ „An einem kleinen Roboter. Wenn es in unserem Schiff zu Fehlern kommt, die ich nicht beheben kann, weil zum Beispiel die Kabel das Problem sein könnten und ich da nicht hin kann, kann er einspringen.“ Überzeugend hält Andrew den Roboter hoch. „Aha?“, antwortet Connor fragend. Die Galaxie scheint bedroht und dieser Andrew scheint nichts anderes im Kopf zu haben als sowas.

			Plötzlich ertönt der Alarm. Soldaten greifen zur Waffe, die Luftabwehr beginnt zu schießen. Charlson und die anderen schauen sich um, um die Gefahr zu erblicken. Sie rennen mit ihren Gewehren zum General.

			„Sir, was ist hier los?“, sagt Charlson. „Ein Angriff, vermutlich von dieser Roboter-Armee. Los, raus hier, beschützt die Stadt!“, sagt der General und scheucht die drei weg. Charlson und die anderen rennen zum Truck. Der Fahrer schreit: „Los los los, alle rein! Wir fahren zur Capitol Riverfront, dort wird am meisten geschossen.“ Sie gehen rein, der Truck fährt los. Überall schlagen Bomben ein, überall wird geschossen, man hört Schreie von Soldaten und Zivilisten. Ein junger Soldat sitzt ängstlich im Truck. Andrew redet mit ihm. „Hey, wie heißt du?“ „James, Sir.“ Andrew verdreht die Augen. Obwohl er sich freiwillig zur Armee gemeldet hat, geht ihm dieser formelle Mist mit „Sir“ unfassbar auf die Nerven. „Nenn mich nicht Sir. Erste Schlacht?“ „Ja“, sagt der Mann verängstigt. „Du schaffst das, ok? Bleib bei uns dreien. Hast du Familie?“ „Ja, meinen Bruder und meine Mutter.“ „Du kommst wieder nachhause.“ „Okay, verstanden!“ Connor bekommt das Gespräch mit. Er ist sichtlich verärgert, dass Andrew so leichtfertig mit derartigen Versprechungen umgeht. Der Truck hält an. Die Soldaten rennen raus. Charlson schreit zu Connor und Andrew: „LOS, HIER LANG, WIR SICHERN DIE SEITE!“ Sie schießen sich durch die große Menge an Robotern. Auf so einen Angriff war man nicht vorbereitet was deutlich durch die fehlende Verbarrikadierung zu erkennen ist. Mehrere zerstörte Mauern, Straßen und Häuser sind schon in der ersten Stunde vermehrt zu sehen.

			Nach einer weiteren Stunde kommt ein Funkspruch rein.

			„Major Chapie an Charlson.“ In der Hektik versucht Charlson rasch, an sein Funkgerät zu kommen. „Charlson hört.“ „Verschwinden sie von dort, die Front ist aufgegeben.“ „Negativ, wir können sie noch halten. Sie müssen uns Luftunterstützung geben“, sagt Charlson, der sich sicher ist, dass sie die Front halten können. „Das war keine Empfehlung sondern ein Befehl!“ Genervt brichter den Funk ab. Befehl hin oder her, er will diese Front halten. Connor hat es mitgehört. Wenn schon der Major nicht hilft, will er wenigstens die fehlende Unterstützung darbieten. „Hey, Charlson, ich fahr zurück zur Basis, hole mir die Archangel und gebe euch Deckung“, sagt Connor. „Alles klar!“ Die Schüsse hören nicht auf. Überall Explosion. Ein Mann ist auf der Seite der Roboter zu erkennen, er hat dieselbe Rüstung wie Criptor Nur sein Helm ist anders. Er holt eine große Streitaxt hervor, die rot schimmert. Er rennt zu Charlson, packt ihn am Hals und wirft ihn weg. Das Gleiche passiert auch mit Andrew. „Ihr hättet euch nicht einmischen sollen.“ „Bei was denn?“, fragt sich Charlson. „Euch will Criptor gar nicht, sondern den General.“ Der Mann zeigt mit seiner Axt auf die Tech-Basis. „Scheiße!“, sagt Andrew. „Ihr werdet nicht rechtzeitig kommen, um ihn zu retten.“ Der Mann schlägt zu. Andrew und Charlson konnten gerade noch ausweichen. Charlson zieht seine Waffe und schießt auf den Mann. Das Geschoss prallt ab. Der Mann dreht sich um und greift Charlson mit dem mysteriösen Nebel an. Charlson fliegt hoch, er sieht wie besessen aus, er sieht in seinen Gedanken die Schattengestalt, sie ruft zu ihm. „Komm zu....mir!“ „CHARLSON!!!“, schreit Andrew. Er weiß, dass er nichts machen kann.

			Die Archangel kommt und schießt auf den Mann. Charlson fällt runter. Andrew fängt ihn auf, die beiden rennen ins Schiff. „Flieg los!“, sagt Andrew zu Connor. Ohne zu zögern fliegt er los zur Basis, wo Criptor bereits angekommen ist. Er läuft zur Kontrollstation und ist sich fest entschlossen, den General zu töten.

			Die drei landen. „Was sollen wir tun? Wenn wir schießen bringt das nichts“, sagt Charlson ratlos. Andrew hat eine Idee. „Wenn ihr ihn lange genug ab­­lenkt, gehe ich zu einem Geschütz und schieß ihn ab. Vielleicht stirbt er dadurch nicht, aber es hat genug Kraft, um ihn aus der Fassung zu bringen.“ „Gute Idee. Los, Connor!“ Connor und Charlson schießen auf Criptor. Criptor dreht sich um. „Versteht ihr es denn nicht? Ihr könnt schießen wie ihr wollt, ihr könnt mich nicht töten.“ Er läuft auf die zwei zu, sie weichen seinen Angriffen aus. Andrew findet ein Geschütz, er zielt und feuert auf Criptor. Die Explosion ist so stark, Criptor fällt zu Boden. Die anderen Soldaten rennen zum Eingang des Kontrollzentrums und sichern alles ab. Und schießen auf Criptor ein. Criptor flieht, die Roboter sind abgezogen, diese Schlacht ging an die Tech-Armee. Charlson geht erleichtert zu Connor und Andrew. „Das haben wir richtig gerockt.“ „Ja, Gott sei Dank geht das Arschloch da hin, wo er hingehört.“ Sie sehen den Truck, der die verletzten reinbringt. Es sind viele. Andrew geht zum Sanitäter. „Wie viele?“ „Kann ich nicht genau sagen. Sagen wir es mal so, ab 120 habe ich aufgehört zu zählen.“ „Oh verdammt. Ich habe eine Frage: Wissen Sie, wo ein Soldat namens James ist? Ziemlich jung, war sein erster Kampf.“ Der Sanitäter atmet kurz durch. „Das war mein Bruder. Ich habe ihn fallen sehen, er wurde von einem Roboter in die Brust getroffen. Keine Überlebenschance.“ Andrew ist geschockt, er kann sich nicht bewegen. Charlson und Connor versuchen, ihn anzusprechen. „Hey, Andrew, alles ok? Hey, hallo?“, sagen die beiden, doch er antwortet nur: „Ich habe es ihm versprochen. Er würde wieder nachhause kommen.“ „Hey, Andrew, das ist nicht deine Schuld, verstanden?“, sagt beruhigend Charlson. Connor hält sich die Hand vor den Mund, er scheint so, als würde er sich an etwas erinnern. Einige Zeit später ist das Tech-Team in der Archangel. Sie denken nach über den Angriff. Andrew hat den Tod des jungen Soldaten immer noch nicht ganz verarbeitet. „Wie wusste Criptor, dass die Capitol Riverfront das Viertel ist, das wir am wenigsten bewachen?“, fragt Charlson. Andrew hält sich aus dem Gespräch raus und vertieft sich in seinen Gedanken. Connor antwortet nachdenklich: „Dafür gibt es zwei Erklärungen: Entweder hat er Tech City ausgespäht und das ziemlich lange, was aber nicht wirklich realistisch ist, weil unsere Leute das gemerkt hätten. Oder er kennt Tech City.“ Charlson fällt ein Gedanke ein. „Warte…er hat mich Tech-Armee-Pack genannt, als wir in der Fabrik waren, das bedeutet, er hat einen Hass gegen uns. Aber warum?“ „Ganz einfach, weil er uns kennt. Ich finde, wir sollten den General fragen, ob er uns die Akten von Deserteuren und Vermissten geben kann.“ „Gute Idee, ich gehe hin und hole sie.“ Charlson läuft los und holt die Akten. Währenddessen herrscht im Schiff Stille. Connor und Andrew reden minutenlang gar nicht, bis Andrew aus seinen Gedanken flieht und Connor eine Frage stellt.

			„Musstest du schonmal mit Verlust klarkommen?“, fragt Andrew bedrückt. „Ja, musste ich. Ich werde dir aber ganz bestimmt nicht die Details erklären.“ Connor versucht, der Frage auszuweichen. „Das musst du mir auch nicht erklären. Ich will nur fragen: Wie bist du damit umgegangen?“ „Ganz einfach: Weitermachen und es ausblenden. Wenn du es nicht tust, hast du verloren. Du musst dich auf das konzentrieren, was jetzt ist und nicht das, was passiert ist.“ „Ich habe es ihm versprochen, dass er heimkommen würde, dass er überleben würde.“ Connor unterbricht Andrew. „Ja, und da war der Fehler. Gebe im Kampf keine Versprechungen und kümmere dich um dich selbst. Er hat es sich selbst ausgesucht, er kannte die Risiken.“ „Er hätte überleben können“, sagt Andrew verärgert, steht auf und läuft aggressiv auf Connor zu. „Weißt du, was der Unterschied zwischen uns beiden ist? Das ich wenigstens Gefühle und Empathie für Menschen habe.“ „Halt dich zurück!“ Connor macht den Eindruck, als hätte Andrew einen wunden Punkt getroffen. „Oh nein! Weißt du was? Wir drei wurden als Team ausgewählt. Und was machst du? Rumsitzen und über irgendeinen Scheiß nachdenken.“ Connor packt Andrew am Kragen und stößt ihn an die Wand. „Nochmal so ein Spruch und ich breche dir deinen Kiefer, mir egal, ob ich suspendiert werde.“ Charlson kommt in dem Moment zurück und ist sichtlich verwirrt, was im Schiff los ist. „Ähh, Leute, alles ok?“ Connor lässt Andrew los und die beiden tun so, als wäre nichts gewesen. Charlson legt die Akten hin. „Also, das sind die Akten der Deserteure der letzten zehn Jahre und dazu noch Akten von vermissten Soldaten der letzten zehn Jahre.“ Connor zieht Luft ein. „Das wird etwas dauern, also los!“ Die drei suchen alles ab. Jede Akte wird bis ins kleinste Detail untersucht. Jedes Mal, wenn sie dachten, sie hätten etwas, war es doch nichts. Doch sie suchen weiter. Stunden vergehen, die drei werden langsam müde.

			Andrew ist schon eingeschlafen, Connor wirft die Akten auf den Tisch. „Ach komm, das bringt doch nichts, du findest dort nichts. Charlson, lass es!“ Zuversichtlich blickt Charlson auf Connor. „Doch, ich habe was gefunden. Das ist es.“ „Zeig her!“ Charlson gibt Connor die Akte. „David Harv. Alter: 32. Statur: muskulös, 1, 90m groß. Verschwunden vor drei Jahren. Letzte Mission: Erkundung in den fernen Galaxien wegen einem mysteriösen Signal. Wir zeigen das dem General.“ Connor und Charlson gehen zum General, sie geben ihm die Akte. „Wir vermuten, dass das der Typ ist, der hinter der Rüstung und hinter den Angriffen steckt.“ „Oh nein, seid ihr euch sicher?“, sagt der General besorgt. „Ja!“, sagt Charlson. „Dann lebt er also doch noch“, stammelt der General vor sich hin. Charlson fragt verwirrt: „Was ist los, Sir?“ „Wenn es wirklich stimmt, stecken wir in große Schwierigkeiten. Hört zu, das war einst ein starker Mann aus der Armee, nun ist er in einer hyperstarken Rüstung mit anderen Leuten und Robotern zurückgekommen. Das bedeutet nur eins: Er will sich dafür rächen, was vor drei Jahren passiert ist.“ „Was ist vor drei Jahren passiert?“, fragen die beiden. „In den fernen Galaxien gab beziehungsweise gibt es heute noch komische Signale. Ich beauftragte seinen Trupp, dorthin zu fliegen und es zu untersuchen. Seitdem haben wir nichts mehr von ihm gehört.“ „Dann kann es also sehr gut sein, dass der andere Typ eines seiner Crewmitglieder war.“ „Exakt! Mit diesen Robotern haben sie eine verdammt starke militärische Macht. Gegen diese Rüstungen, die mit unseren Waffen nicht durchdringbar sind, haben wir keine Chance. Gegen die Roboter schon. Gegen David und seine Crew können wir nur eins machen: Ich habe David aus dem Fenster gesehen. Es sieht ganz danach aus, als gäbe es die Rüstungen wirklich.“ „Welche Rüstungen?“, fragt Connor. Er hat angenommen an, dass diese Rüstungen zwar stark seien, jedoch hat er sich nicht mehr dabei gedacht. „Es gibt eine Sage, dass die Menschen vor tausend Jahren schonmal so hochentwickelt waren. Doch es gab vier Leute, die genau dieselben Rüstungen hatten wie David. Die die Menschen versklavten und unterwarfen. Doch drei Leute haben sich dagegengestellt und Rüstungen geschmiedet, die die vier Leute aufhalten konnten. Diese Rüstung war durchdrungen von Licht, Hoffnung und Stärke. Die Rüstungen des sogenannten Schatten-Ordens hatten Verderben, Tod und Hass in den Rüstungen. Es gab einen langen Kampf, bis schließlich der Schatten-Orden verlor. Aus Angst vor der großen Macht der Rüstungen, die die 3 geschmiedet hatten, haben sie die Rüstungen versteckt, in der Hoffnung, sie nie wieder zu nutzen. Falls sie doch wieder genutzt werden müssten, sollte der Geist des Anführers erscheinen, und mit den Auserwählten reden. Er würde dann den Standort der Rüstungen verraten, sodass die Auserwählten zu den Rüstungen hingehen, und den Schatten-Orden erneut vernichten. Es sieht so aus, als ob der Schatten-Orden wiederauferstanden ist und genau dasselbe versucht, was er vor tausend Jahren versucht hatte. Gelingt es ihm, wäre das der Untergang der Zivilisation, der Untergang der Menschheit, wie wir sie heute kennen.“ „Wie finden wir heraus, wer die Auserwählten sind?“ „Das weiß keiner, der Geist des Anführers sucht die Auserwählten aus.“ Charlson und Connor gehen geschockt aus dem Kontrollraum raus. Der General ist besorgt, Charlson ist besorgt und Connor ist es auch. Sie wissen nicht, was passieren wird. Sie erreichen die Archangel. „Hey, Andrew, wir sind zurück.“ Andrew, der mittlerweile von seinem Schönheitsschlaf wieder erwacht ist, steht auf und begrüßt die beiden. „Oh, hi, und was habt ihr herausgefunden?“ „Nun ja, ein Krieg steht uns bevor.“ „Das dachte ich mir. Aber wie sollen wir das anstellen? Ich meine, wir haben es doch gesehen: Criptor halten wir nicht auf.“, sagt Andrew verwirrt. Im Schiff wird es dunkel und kalt, plötzlich erscheint eine blaue Gestalt. Das Tech-Team ist verwundert. Was könnte es sein? Ist es der Geist, von dem der General sprach? Die Gestalt fängt an zu sprechen. Die Stimme der Gestalt füllt den kompletten Schiffsinnenraum. „Der dunkle Geist des Schatten-Ordens hat seine Auserwählten ausgesucht um Schrecken, Verderben und Tod in die Welt zu bringen. Nun ist es an der Zeit, dass ich dasselbe tue, um Hoffnung, Licht und Stärke zu erschaffen. Um den Schatten-Orden ein für alle Mal zu vernichten. Und das seid ihr. Ihr seid die Auserwählten. Ich, Zyperion, übergebe euch die volle Verantwortung, die Schattengestalt erneut zu verbannen. Euch steht ein langer, grausamer und schlimmer Kampf bevor, der euch eure Kraft rauben wird. Doch ihr werdet es schaffen. Sucht im Amazonas der Erde ein Loch auf. Klettert dort hinein, tretet in die Katakomben ein und holt euch die Rüstung. Danach schreitet ihr voran zum Planeten TrES-2b und verbannt mithilfe der Rüstung den Schattengeist und vernichtet damit den Schatten-Orden. Ich glaube an euch.“ Zyperion verschwindet wieder. Für das Tech-Team bleiben viele Fragen offen. Doch sie sind fest entschlossen, den Schatten-Orden zu vernichten. Ohne Worte an sein Team läuft Connor zur Brücke der Archangel. Andrew geht zum Maschinendeck. Charlson geht zu Connor und richtet einen letzten Blick auf die Tech-Basis. „Auf zu den Katakomben!“ „Das musst du mir nicht zweimal sagen“, sagt Connor, der gerade die Koordinaten eintippt. Die Archangel fliegt los und verlässt die Tech-Basis. Das Tech-Team beginnt eine Reise, die sie viel Kraft kosten wird, doch sie sind fest entschlossen, dass sie es schaffen werden.
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